
Besprechungen

Bıldung un: Bildungspolitik
Aspekte der Bıldung Hrsg. VO'  3 Fritz "TIP- Wenngleich nıcht jede der drei Methoden
PEL. Unter Miıtarbeit VO  } Kopp, Tscham- gleichwertig signifıkanten Ergebnissen führte,
ler, Zöpfl Donauwörth: Auer Cassıaneum Was VOT allem be1 der Gruppendiskussion
1966 124 Kart 8,850 spürbar wird, ollten die Forschungsergeb-

Dieses Büchlein 15St AAu Geburtstag des nısse studiert werden. Es wurde festgestellt,
Münchner Philosophen Max Müller geschrie- dafß N Wwel Syndrome VO Bildungsvorstel-
ben worden. Von da her versteht sıch auch lungen g1ibt: das iıne sozıal-difterenzierend,
der durchgängig philosophische Ansatz ZUT das andere personal-differenzierend. Beacht-
Frage nach der „Bildung“. Stippel geht DC- lıch dabej 1St, daß diese beiden Syndrome -
drängt und meditierend den „Urtatsachen nıger den demographischen Gruppen als viel-
personaler Existenz“ (14) nach, wobei mehr einer bestimmten Schulbildung UZUu-

„personal“ Dynamıisches un: Ordnungsstif- ordnen sind Daraus wird wieder einmal klar,
tendes verstanden Wll'd. „Alle Bildung“ (18) wı1ıe zutreftend der At’z ist:! Die Schule VeEeTr-

1St nach ıhm Sinnerfüllung des menschlichen teılt Soz1al- un Lebenschancen vgl 588)
Lebens durch den „ordo amorı1s“, ergriffen In der Umfrage tauchen kırchliche Institu-
1im Gewissen al> „Grund des erzens“ (16) tiıonen leider dort nıcht auf, nach Institu-
un „entscheidendes Erkenntnisorgan des tionen der Erwachsenenbildung gefragt wird
menschlichen e1istes“ (15) SO z1Dt C5S, UulIil eın deutlicher Hınvweis arauf; 1n welch eSsSo-

Unterschied VO  3 Erziehung, 1im Grunde NUr terischen Zirkeln sıch relig1iös-kirchliche Fort-
Selbstbildung un: ıcht Fremdbildung Das bildung vollzieht. In einem scheint uns das
„Fremde“, Wiıssen, Umwelt, Kultur, psych1- Umfrageergebnis überinterpretiert se1n,
sche Mechanısmen, harrt immer erst der selbst- nämlich dort, relig1iöse ildung als Mıtte
tätıgen Aneignung. In dieser Richtung liegen jeglicher ıldung geleugnet wırd Hatten nıcht
uch die Ausführungen des Didaktikers gerade dieser Assozıatıon die „Anreize“*
KOpp,; der edenkenswerte Wege der „Ver- gefehlt Oder War 1es nıcht 1n der „HMer-
innerlichung als didaktische Aufgabe“ (96 zensbildung“ mitenthalten?
aufzeigt. Im SANZCIH bietet das Buch eine wertvolle

ade, da{fß WIr auf eın längst erwartetes, Studie, dıe 1n ıhren sozialhistorischen Dar-
ausführlicheres Konzept einer pädagogischen legungen in das Verständnis der heutigen Bil-
Anthropologie VO  $ Stippel immer noch War- dungssituation inführt, die die Methode der
ten mussen. Schlederer S} empirischen Bildungsforschung nahebringt

und die ob ihrer Ergebnisse bei Pla-
NUunNng 1im Bildungssektor VO  3 Staat und Kır-

STRZELEWICZ, Wıilly RAAPKE, Hans-Dietrich- che eachtet werden sollte. Bleistein S
SCHULENBURG, Wolfgang: Bildung un REn
sellschaflliches Bewußtsein. Stuttgart: Ferdi-
nand nke 1966 XVI, 616 Kart. 48 ,—, Z wischenbilanz der Bildungspolitik. Schule
geb 54,—. und Universität 1n der Bundesrepublik. Hrsg

AT BRAUNEISER un SCHARDT. München:Da der Bildungsnotstand in er Mund ist,
verdient eine mehrstufige soziologische Unter- Ehrenwirth 1967 3720 („thema“. I1° Ppb
suchung 1n Westdeutschland (1958—1963) ber 14,80
Zusammenhang und Abhängigkeit VO Bil- Ausgehend VO'  } einer Sendereihe des Baye-
dung und gesellschaftlichem Bewußtsein be- rischen Rundtfunks wird 1n dieser Publikation
sondere Beachtung. ıne „Zwischenbilanz der Bildungspolitik“ 1n

In Umfrage, Gruppendiskussion un Einzel- der Bundesrepublik SCZOBCNH. Besonders WeEeTr-

intervi1ew versuchten die erft. die Bil- den berücksichtigt die Dorfschule, das Gym-
dungsvorstellungen, die Bedeutung der Er- nasıum, die Universitätsretorm und die Neu-
wachsenenbildung us  < heranzukommen. gründungen VO:  } Universitäten. Ziele, die be-
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